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Gcſegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14. Juli, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 14. Jun. Die „Kreuzzeitung“ theilt 
mit: Geſtern find officielle Nachrichten hier einge 
troffen, daß von Copenhagen Couriere nach Wien 
und Berlin mit Waffenſtillſtands⸗ und Friedensan⸗ 
erbietungen abgegangen find. 
Angekommen 14. Juli, 9½ Uhr Abends. 
Frankfurt a. M., 14. Juli. In der heutigen 
Bundestagsfigung beantragten Oeſterreich und Preu⸗ 
Gen, eine Aufforderung, analog der an Oldeuburg 
geſtellten, auch an den Erbprinzen Friedrich von 
Lruguſtenburg zur Begründung feiner Erbfolgean⸗ 
ſprüche zu richten. Die Abſtimmung wird bis zur 
nächſten Sitzung ausgeſetzt. a 
Gutachten des re Seeſchiffer⸗Vereins 
in Sachen des Nord⸗Oſtſee⸗Canals. 
Der hieſige Seeſchifferverein hat in Folge einer an den⸗ 
ſelben ergangenen Aufforderung nachſtehendes Gutachten ab» 
egeben und an Herrn Commerzienrath Goldſchmidt über- 
andt: 5 
„In Beantwortung der, an den hieſigen Seeſchiffer- Verein 
ergangenen Aufforderung zur Abgabe eines Gutachtens in 
Betreff des projectirten Nord⸗Oſtſee⸗Canals, erlauben wir uns 
achſtehendes zu erklären: 

u der am 6. d. Mts. ſtattgefundenen Verſammlung der 
hieſigen activen Schiffscapitäne und ſonſtigen Mitglieder des 
Vereins, welche ſümmtlich als Schiffscapitäne gef ihren, ha⸗ 
ben wir, vom nautiſchen Standpunkte aus, die an ung 
gerichteten Fragen: 

I. Welches dürfte der geeignetſte Ausgangspunkt des 
Canals in der Nordſee ſein, die Elbe, Eider oder Hever? 

II. Iſt Eckernförde, Kiel oder die Neuſtädter Bucht 


der geeignetſte Ort in der Oſtſee zur Verbindung mit der. 


Nordſee? 3 

III. Für und von welchen Häfen der engliſchen und ſonſt 
weſtwärts gelegenen Küſten, nach baltiſchen Häfen und vice 
versa iſt der Kanal zu benutzen; — wie dürfte ſich das Ver⸗ 
hältniß der denſelben paſſirenden Schiffe zu der Gefamnt- 
anzahl der zwiſchen Oſt⸗ und Nordſee fahrenden Schiffe 


ſtellen? und würde dieſes Verhältniß zu allen Jahreszeiten, 
Rämlige-fein Pr Ti 


oder nur das 
einer genauen Prüfung unterzogen. 

Zur Beantwortung der Fragen I. und II. war deßhalb 
hauptſächlich in Betracht zu ziehen: 


a) Das beſte An- und Abſegeln von den reſp. Mün⸗ 


dungen; x A 3 - 
55 eine genügende Waſſertiefe zu jeder Zeit der Tide, — 
auch bei den niedrigſten Ebben und bei Seegang, — für ſolche 
Schiffe, welche den Canal zu benutzen haben, alſo auch für 
Kriegsſchiffe von 20 und mehr Fuß Tiefgang; 

und e) ein genügender und geſchützter Raum an den Aus» 
gangs punkten für eine bei contrairen Winden ꝛc. ſich anſam⸗ 
melnde bedeutende Anzahl Schiffe. 

Wir haben uns einſtimmig für die Punkte Elbe und 
Neuſtädter Bucht entſchieden. 

Es dürfte zweckmäßig ſein, dieſe unſere Anſicht etwas 
näher en 

ur Frage I.: 1 
Bes der Se e Elbe, Eider und Hever 
iſt zum An⸗ und Abſegeln günſtig. 
1 In einer ligen Bucht gelegen, die den Weſt⸗ und Nord⸗ 
Weſt⸗Winden offen iſt und von Sandbänken umgeben, welche 
durch die Fluthſtrömungen der Veränderung unterworfen ſind, 
haben alle drei es mit einander gemein, daß für ſie, von 
Weſten kommend, und unter gleichen Wittexungsverhältniſſen 
ꝛc., der eigentliche Anſegelungspunkt — Helgoland — iſt, und 
daß, wer nicht mit den Local-Verhältniſſen ganz vertraut, ſtets 
die Hilfe eines Lootſen braucht. 
Vor Eider und Hever hat die El be den Vorzug der 
größten Breite zwiſchen den Banken; — ebenfalls den der 
rößten Tiefe. 
1 Net — von der Königl. preußiſchen Admiralität her⸗ 
ausgegebenen Specialkarte ift in der Elbe bei niedrigem Waſ⸗ 
ſer (Ebbe) eine Tiefe zwiſchen 10 und 5 Faden (& 6 Fuß) 
bis Cuxhafen, und zwiſchen Cuxhafen und der Böſch bei 
einer ähnlichen Waſſertiefe genügend Naum für Ankerplätze. 
Es würde unbillig fein, wenn wir es als einen Vor⸗ 
zug hervorheben wollten, daß hier für die Schifffahrt durch 
die vorhandenen Leuchtfeuer und Seezeichen bereits Hilfsmit⸗ 
tel geboten ſind, indem dieſes auch an jedem anderen Orte 
angelegt werden könnte. 

Die Eider und Hever ſind an ihren Eingängen durch 
Ber 3 und iſt die Waſſertiefe nur für kleinere Schiffe 
enügend. 8 ö 5 
> Es wird dagegen die Anſicht geltend gemacht, durch ge⸗ 
eignete Hafenbauten und vielleicht durch Aulage eines Break- 
water die Einſegelung der Hever den erforderlichen Bedürf⸗ 
niſſen gemäß einzurichten. 

Die Möglichkeit ſolcher Ausführung iſt ſelbſtverſtändlich 
eine techniſche Frage, welche ſchon enügend erörtert fein 
dürfte; wir bezweifeln aber die Möglichkeit bei den dortigen 
Sandbänken und der Entfernung vou Lande ꝛc. und befürch⸗ 
ten, daß ſehr bald gerade durch ein Breakwater neue Ver⸗ 
ſandungen entſtehen würden. 5 5 

Dieſer Ueberzeugung zufolge können wir uns obiger An⸗ 
ſicht nicht anſchließen. 


laſſen. Winde zwiſchen SS 


Bleiben wir aber bei dem ſeemänniſchen Standpunkte 
ſo würde ein Breakwater auf deen 5—6 Faven Tiefe 
vor der Hever gelegt werden müſſen. Die neueſte Karte von 
1863 über jene Gewäſſer zeigt dieſe Tiefe gegen den alten 
und neuen Ausgang der Hever, auf demſelben Meridian, auf 
welchem das äußere Feuerſchiff vor der Elbe liegt, etwa 818“ 
alter d uf 0 fn da Die Diſtance von ſolchem Break- 
w bis Huſum iſt na ich der vom äu . 
ſchff dis Brunsbüttel hezu pe ßeren Feuer 
. Sind die Gefahren des Anſegelns des Breakwater ge⸗ 
ringer, als das Anſegeln des äußern Feuerſchiſfes? Unter 
gleichen Verhältniſſen, Nein, denn ein ſolches Breakwater 
läge ſchon bedeutend innerhalb der nordwärts befindlichen Un⸗ 


tiefen. 

Diahingegen würden kleinere Schiffe jetzt einigermaßen 
in Sicherheit ſein, vorausgeſetzt, daß ſolch ein Breakwater 
auch in entſprechenden Dimenfionen wirklich gebaut wäre. — 
Für größere, tiefgehende Schiffe iſt aber eine Tiefe von 5 


bis 6 Faden bei ſchwerem Wetter, am Eingange uod nicht 


genügend. 

Da nun ein jedes Schiff von hier bis Huſum ebenſo wie 
vom äußern Feuerſchiff einen Lootſen haben müßte, die Di⸗ 
ſtanz nahezu gleich iſt, jo fällt ein Einwand wegen etwaiger 
Mehrkoſten einer oder der andern Route weg. 

Die ſogenannte „Hamburger Bucht“, in welcher alle drei 
vorgeſchlagenen Canal⸗Ausgänge liegen, iſt ein mit Recht ge» 
fürchtetes Fahrwaſſer. 

Schiffe, aus dem Skagerak kommend und vom Canal 
la Manche ꝛc. dorthin gehend, haben alle gegründete Urſache 
ſie zu meiden. 


Etwas anderes iſt es aber, 


veſtin wenn man nach der Elbe z. B. 


„Die Gefahren find dann — ganz abgeſehen von dem 


Kattegat und Stagerak — nicht größer, als wenn man z. B. 
nach Liverpool geht, im Gegentbeil, die een vor 
Liverpool, gleichfalls rings von Sandbanken umgeben, bietet 
— durch eine Barre verſchloſſen, welche nur während der 
Fluth zu paſſiren iſt — im Falle der Noth nicht die Vor⸗ 
theile des Einſegelns wie die Elbe, in welcher zu jeder Zeit 
der Tide eingelaufen werden kann. a 

Ein gut eingerichtetes Lootſenweſen, und die ziemliche 


Gewißheit, ſtets einen Lootſen zu bekommen, vermindert dort 


die Gefahren, wenigſtens glaubt man es. 
Auch für die Anſegelung der Elbe dürfte ſich, bei einem 
L kehr, iche Verbeſſerung und Exleich⸗ 
terung treffen laſſen. 


noch manche! 

ö u. Bor Allem gebe man dem Lootſen⸗ 
weſen eine freie Concur renz, und die Befürchtungen 
wegen des Einſegelns in die Elbe würden bald verſchwinden. 
Gewohnheit thut dann das Uebrige. 

In Betreff der Abſegelung von den bezeichneten Orten 
ift ein beſonderer Vorzug weder dem einen noch dem anderen 
einzuräumen. 

„Mit friſchen Weſt⸗ und NW.⸗Winden würden Segel⸗ 
ſchiffe — und auf ſolche beziehen ſich unfere Bemerkungen 
hauptſächlich — eben fo ah Elbe als die Hever ver⸗ 

' W. und WSW., welche gemein» 
hin den Weſt⸗ und NW.⸗Winden vorangehen, dürften am 
Aus fluß der Elbe und Weſer wohl ebenſo häufig wehen, und 
ſolche ſind immerhin günſtiger die Elbe zu verlaſſen. 

Ohne uns auf eine Flotten⸗Taktik einlaſſen zu wollen, 
müſſen wir hier doch bemerken, daß es für eine im Jahde⸗ 
buſen oder in der Weſer liegende Flotte unter gebotenen Um⸗ 
ſtänden gelegener ſein dürfte, in die Elbe gleichſam „hinein⸗ 
ſchlüpfen“ zu können, als das Helgolander Deep nach Huſum 
hin zu durchſchneiden. (Schluß folgt.) 
— — . DDD æA—— . — —— 

Deutſchland. s 

Berlin. (Ref.) Ueber das bereits von däniſchen De 
peſchen erwähnte und in der „Kreuzztg.“ ausführlicher darge⸗ 
ſtellte Gefecht von Lundbye entnehmen wir einem Privat- 
Briefe aus Hobro Nachſtehendes: „7. Juli ... Die erfte 
und zweite Compagnie des 50. Regiments hat am 3. ein er⸗ 
folgreiches Treffen gehabt, das eigentlich ſehr bedenklich war, 
bei dem wir aber viel Glück, während die Dänen Unglück und 
ſchlechte Führung zugleich hatten. Den in Aalborg ſtehenden 
däniſchen Truppen war nämlich mitgetheilt worden, daß täg⸗ 
lich Patrouillen in der Stärke von einer Compagnie und einer 
Schwadron vorrückten. Sie hatten auch erfahren, daß die 
zweite Compagnie unſeres Regiments und zwei Compagnien 
des 10, Regiments (Füſtliere) nach verſchiedenen Richtungen, 
jene auf der Straße nach Lindenborg, 


dieſe weſtlich dabon, 


ausgerückt feien. Sie beſchloſſen, die Lindenborgſche Abthei⸗ 


lung abzufangen, und zwar in der Nacht zu überfallen. Glück⸗ 
licherweiſe war die Compagnie in der Nacht ſchon um 2 Uhr 
wieder aus dem Bivoual aufgebrochen und nachdem ein Zug 
der erſten Compagnie mit einer Schwadron Hufaren nach der 
Richtung nach Tranders (bei Aalborg) zu auf Wagen vorge⸗ 


ſchickt war, wollte der Reſt der Compagnie in Lindenbor 
Wagen requiriren zur ſchnelleren Rückkehr, da ſie ſich anne 
weitere Unterſtützung nicht recht ſicher fühlten. In dieſem 


Moment ſieht ein Officier hinter dem Dorfe Lundbye auf 
der Anhöhe Cavallerie hervorkommen. Aus dem anfänglichen 
Zweifel, ob dies däniſche, oder die eigenen Huſaren, riß fie 
bald der vorgeſchickte Huſar, der alsbald ſeinen Carabiner 
abſchoß und zurückſprengte. Zugleich zeigten ſich auf der Höhe 
Schwärme feindlicher Infanterie. Die Compagnie ging im 
Dauerlaufe durch das Dorf zurück und beſetzte am Ausgange 
einen Knick. Die däniſche Infanterie rückte in geſchloſſener 
Colonne vor, ſchon Pie Entfernung Hurrah ſchreiend, 
während von unſerer Seite kein Schuß fiel. Erſt auf 250 — 


7 


300 Schritt war den hinter dem Knick liegenden Leuten das 
Feuern geſtattet. Da Alles ſchon in dem Auſchlage lag und 
des Winkes gewärtig war, klang das Feuer wie eine Salve. 
Die Wirkung war ſichtlich, es ſtürzten viele in der Colonne, 
die zu ſchwanken begann, ſich aber bald wieder ſammelte, die 
Lücken ausfüllte und weiter vordrang. Doch beim zweiten 
Schuß, auf etwa 150 Schritt, war die Feuerwirkung ſo mör⸗ 
deriſch, daß die Colonne zerſtob und die einzelnen Leute ſich 
in die Saatfelder verzogen, von wo aus ſie, zum Theil ge⸗ 
deckt, ein Schützenfeuer eröffneten, das unſere Leute nur wenig 
beſchädigte. Unter ſteigenden Verluſten zogen ſie ſich über 
die Anhöhe wieder zurück, die leicht Verwundeten mit ſich 
nehmend. An Todten ließen ſie über 30 auf dem Platze. 
20 Verwundete, die transportabel erſchienen, brachten unſere 
Leute mit nach Hobro, darunter einen Hauptmann (2 Schüſſe 
durch den Arm und einen durch den Schenkel) und 1 Lieute⸗ 
nant, ebenfalls ziemlich ſchwer verwundet. 83 Gewehre wur⸗ 
den erbeutet. Auf unſerer Seite fielen 2 Infanteriſten und 1 
Feldwebel wurde durch den Arm geſchoſſen. 

Unter den hieſigen Bezirksvorſtehern hat ſich eine 
Vereinigung derart gebildet, daß jeden zweiten Donnerſtag im 
Monat eine Verſammlung ſämmtlicher Bezirkevorſteher ſtatt⸗ 
findet, um die Anträge, Bedürfniſſe und Wünſche der Be⸗ 
zirksbewohner zu den amtlichen vierteljährlichen Conferenzen 
vorzubereiten. >‘ : 

— Zur Streitfrage, ob zur Ausbildung der Soldaten 
eine zwei⸗ oder dreijährige Dienſtzeit erforderlich ſei, bringt 
die ſehr conſervative „Provinz.⸗Z. für Schleſien ſchätzenswer⸗ 
thes Material. Dieſelbe ſchreibt: „Geſtern und heute Vor⸗ 
und Nachmittag fand die Beſichtigung der Compagnien des 
Erſatzbataillons des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Köni⸗ 

in Eliſabeth) durch den Commandanten des Bataillons, 
aior v. Wilamowitz, ftatt. Das Reſultat entſprach ganz 
den Erwartungen. Die unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen 
Ende April d. J. erhaltenen 600 Mann Rekruten (zur 
Hälfte Polen) find, in 4 Compagnien formirt, als ein gut 
aus- und durchgebildetes Ganzes zu betrachten, 
welches jeden Augenblick dem im Felde ſtehenden 
Regiment Königin Eliſabeth nachgeſchickt werden 
kann“. (Alſo in noch nicht 3 Monat!) ö 
— Die „Statiſt. Zeitſchrift“ des Geh Rathes Engel 
enthielt jüngſt eine Zahlendarſtellung des Diſſidententhums 
in Preußen. Der Geſammt-Vorſtand der freien religiöſen 
Gemeinden in Preußen iſt in Folge deſſen damit beſchäftigt, 
die in dieſem Berichte vorkommenden Irrthümer in Bezug 
auf die genannten Gemeinden feſtzuſtellen und zu berichtigen. 

Süchteln, 9. Juli. (Rh. Z.) Auf die Beſchwerden 
der Stadtverordneten über die Predigten, welche die Geijt- 
lichkeit in Betreff der letzten Stadtrathswahlen gehalten, iſt 
die Antwort von Köln eingelaufen und wurde in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung verleſen. Der Erzbiſchof hat in derſel⸗ 
ben die Art und Weiſe, wie die Capläne die Verhältniſſe der 
Gemeinde beſprochen haben, auf das Entſchiedenſte gemißbi 
ligt und den Betreffenden ſeine Mißbilligung mit der 
ſung erklären laſſen, ſich in Zukunft jeder Aeußerung über 
ſtädtiſche Angelegenheiten an heiliger Stätte zu enthalten. 
Dieſe Verfügung wurde gemäß Beſchluß wörtlich dem Siz⸗ 
zungsprotokolle angefügt. 0 

Aus Bayern. Die vorläufige Beſchlagnahme des 
„Lebens Jeſu“ von Renan iſt, in Folge Erkenntniſſes des 
Appellationsgerichts von 7 aufgehoben worden. 


Eugland. f 
E Dem „Globe“ zufolge beſtand die miniſterielle Mehr⸗ 
heit der 315 Stimmen im Unterhauſe am Sonnabend Morgen 
aus 306 Liberalen, 6 Conſervativen und 3 Abgeordneten, deren 
Parteiſtellung nicht leicht zu beſtimmen iſt. Die oppoſitionelle 
Minderheit zählt 279 Conſervative und 18 Vertreter der 
iriſch⸗katholiſchen Partei. 
rovinzielles. 
5 Pr. Stargarbt, 13. Juli. (Schwurgerichts⸗ Sitzung am 
13. Juli.) Der 23jährige und ſchon 8 Mal beſtraſte Knecht Joh. 
Troeder aus Schiwialken iſt eines ſchweren Diebſtahls be üchtigt, 
indem er am 21. März d. J. aus der Scheune und den Stallge- 
bäuden des Beſitzers Bielefeld zu Gardzauerfeld vermittelſt Ein⸗ 
bruchs den Knechten vielfache Kleidungsſlücke entwendete. Er iſt ge 
ftändig und wird mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft. — Der zweite 


„Fall betraf ebenfalls einen ſchweren und einfachen Diebſtahl, ver⸗ 


übt durch den zweimal beſtraſten Knecht Glowinski zu Czanoczyn⸗ 
Ofen, an Kleidungsſtücken. Der Angeklagte war geſtändig und 
7 ohne Zuziehung der Geſchwornen mit 5 Jahren Zuchthaus 
beſtraft. 
5 Pr. Stargardt, 12. Juli. (Schwurgericht vom 12. Juli.) 
Der Beſitzer Paul Broezkowoki, fein Bruder Johann und die 
Arbeiter di eis r und Johann Raſchke aus Wyſchin verübten 
am 29. Mai v. J. einen Holzdiebſtahl in der nahe gelegenen Kö⸗ 
niglichen Forſt und wurden von dem betreffenden Forfibeamten an⸗ 
geklagt. Im Forfiftraftermine traten der Dzyszarz und Raſchke als 
Entlaſtungszeugen auf. Bei dem Anfang der Eidesleiſtung war 
Erſterer nicht im Stande, den Eid zu Eude zu ſchwören und ger 
ſtand ein, daß ſämmtliche am Anfang bezeichneten Perſonen den Holz⸗ 
diebſtabl begangen hätten. Raſchte wollte Anfangs bei feiner Aus- 
ſage verbleiben, räumte ſchlleßlich jedoch die Wahrheit ein. Die Ge⸗ 
ſchwornen sprachen das Nichtſchuldig ane. — Der zweite Fall be⸗ 
traf den Fleiſchermeiſter Anton Mathias Bonezynski zu Berent, 
angeklagt wegen zweier Urkunden. Fälſchungen. Der Angeklagte 
räumt ein, zwei Wechſel über. 100 und 200 durch die nachge⸗ 
machte Uunterſchrift feines Stiefbruders Alexander Kantoweki zu Be 
ande n b e . ‚unter me milbernber Um- 
n g hefängniß, eldbuße und Entziehnn 
der bürgerlichen Etrenrechte auf 1 9485 verurtheilt. 5 2 
Wie die „K. H. Z.“ aus Marienburg ſchreibt, be⸗ 
ginnt der Inhaber eines Schulzenamtes eines feiner Schrift 
ſtücke mit den Worten: „Ich, als regierender Schulze, 
kann es unmöglich dulden“ ꝛc. ? 


Culm. Bei der in der letzten öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten ſtattgehabten Wahl des Bürgermeiſters der 
Stadt Culm für die nächſten 12 Jahre, erhielt von den an⸗ 
weſenden 32 Stadtverordneten der zeitige Bürgermeiſter 
Caſtner 20 Stimmen und der Bürgermeiſter, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Götz aus Lobſens 12 Stimmen. Hiernach iſt der 
Bürgermeiſter Herr Caſtner für die nächſten 12 Jahre zum 
Bürgermeiſter der Stadt Culm gewählt. 

— Geheimrath Profeſſor Dr. Roſenkranz zu Königs⸗ 
berg hat von dem Kaiſer von Rußland den St. Stanislaus⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Sterne zugeſendet erhalten. 

— (Oſtpr. 8) Sicherem Vernehmen nach wird in Tra⸗ 
kehnen ain 3. Auguft die alljährliche Pferde⸗ Auction von 
80—90 Stück ftattfinden; in dieſem Jahre werden vorzugs⸗ 
weiſe gute junge Pferde, ein großer Theil engliſch, arabiſch 
oder gemiſcht Vollblut, ſämmtlich ſorgſam eingeritten, zum 
Verkauf kommen. 

\ Vermiſchtes. 

— Nach dem amtlichen Ausweiſe des Civilſtands⸗Regi⸗ 
ſters von Paris wurden im Jahre 1862 dort 52,312 Kin⸗ 
der (26,505 Knaben und 25,506 Mädchen) geboren, wovon 
14,591 uneheliche; jedoch wurden von dieſen 6711 anerkannt 
und legitim gemacht. Die Zahl der Todesfälle war 42,185, 
mithin war der Ueberſchuß der Geburten 10,127. Heirathen 
kamen 15,016 vor. Die Geſammtzahl der Bevölkerung betrug 
1,696,141 Seelen. 

— Auf der Londoner Nordbahn iſt am 9. d. M. Abends 
der ſchreckliche Fall vorgekommen, daß ein 60läbriger Reiſen⸗ 
der in einem Coups beraubt und ermordet würde. Die Mör⸗ 
der warfen den lebloſen Körper, während der Zug noch im 

vollen Fahren war, aus dem Fenſter und ſtiegen bei Ankunft 


des Zuges in London unbehelligt aus, um ſpurlos zu ver⸗ 
Bekanntmachung. 

An der Realſchule eriier Orpnung 
Petti ift eine o dentliche Lebrerſtelle, mit wel⸗ 
Ger ein Gehalt von 600 e verbunden iſt, vom 
1. October cr. ab zu beſetzen. Candidaten, welche 
die tacaltas docendi bergen und vorzugsweiſe 
ihre 51. 0 1 zum Unterricht in der Natur⸗ 
geſchichte und Mathematit in den mittleren und 


Fü die Deutsche Lebens- Versiche- 
zu St. rungs- Gesellschaft zu Lübeck em- 
9 sich zur Annahme von Lebens-, 

ensions-, Aussteuer-, Kriegs- etc. Fer- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 


ſchwinden. Der Ermordete, welcher noch mehrere Stunden 
lebte, hat ſich, allen Anzeichen nach, auf das Furchtbarſte ge⸗ 
wehrt. Es liefert dieſer Fall einen weiteren Beweis, wie noth⸗ 
wendig die Einführung von Nothſignalen für die in den Cou⸗ 
pes eingeſchloſſenen Eiſenbahnreiſenden iſt. 

— (Feldzug gegen Heuſchrecken] Wie die „Ung. 
Nachrichten“ melden, iſt im Theißer Bezirk des Baes⸗Bod⸗ 
rogher Comitats auf den Hottern der Gemeinden Petrovoſello 
und O Beeſe, wo die Heuſchrecken ſich in großer Menge zei⸗ 
gen, in der Mitte vorigen Monats unter behördlicher Aufficht 
mit der Vertilgung dieſer Heuſchreckenſchwärme begonnen wor- 
den, und zwar find während 5 Tagen in O⸗Becſe 68%, in 
Petrovoſello 74½ Scheffel dieſer ſchädlichen Thiere eingeſam⸗ 
melt und vernichtet worden, ſo daß in Folge deſſen ihre Zahl 
ſich bedeutend vermindert hat. 

— Dem Vorwurfe, daß das Eiſenbahnweſen alle Poeſie 
aus der Welt vertilge, begegnet die Verwaltung der Kölni⸗ 
ſchen Eiſenbahn dadurch, daß fie bis jetzt drei rheiniſche Dich⸗ 
ter in den Verwaltungsrath aufgenommen hat. Neben Matze⸗ 
rath und Wolfgang Müller, welche nun ſchon mehrere Jahre 
in demſelben thätig ſind, iſt nun auch Guſtav Pfarrius, der 
ehemalige Gymnaſiallehrer, zur Eiſenbahn übergegangen und 
als Rath aufgenommen worden. 

Schiffsnachrichten. 

Angekommen von Danzig: Ju Cronſtadt, 8. 
Juli: Orel, Lebedeff; — in Chriſtiania, 4. Juli: Affini⸗ 
tas, Graack; — in Sandhamm, 7. Juli: Primus, Ny⸗ 
ſtröm; — in Harlingen, 9. Juli: Seevaart, Eugelsmann; 
— in Texel, 9. Juli: Stad Genemuiden, Dekker; — 
in Vlie, 10. Juli: De ſonge Pieter, Colle; — Telemachus, Haze⸗ 
winkel; — Fenna Coerkamp; — Zeevaart, Engelsmann; — 
in Zoltkamp, 7. Juli: Burgemeeſter van Setten, Glezen; — in 


ich Ihnen mit, daß 
14 


Daß das Herrmann Thiel'ſche Sommer 
ſproſſen⸗Waſſer das geei s netſte Mittel 
zur Beſeitiaung von Sommeiſproſſen, Flechten 
x. iſt, beweiſt folgendes Dantſchreiben: 
„@eehrter Herr! Mit inniger Freude theile 
meine Sommerſproſſen in 
Tagen gärzlich verſchwunden ſind und daß 
mein Geſicht wii und klar, we nie zuvor, iſt. 


Amſterdam, 11. Juli: Induſtrie, Johnſen; — Uller, Haaland:— 
Grietje Koens, Kuiper; — Venator, e eee in Leith, 


9. Juli: Union, Mather; — in London, 9. Juli: Eident 
Barclay; — Coounteß of Seafield, Walker; — Bredeluft, 


Brouwer; — Margarethe, Bramberger; — 11. Juli: Helene 
Adam; — Loſſie. Findlay; — Schiedam, Niſſon; — in New⸗ 
caſtle, 9. Juli: Peter Cordt Kock; in Newroß, 8. Juli: 
Margaret Reid, Reid; — in Shields, 10. Juli: Iſebjörnen, 
Ormundſen. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. Juli 1864. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Din 


Lett. Ers. a1. Ers. 

Roggen matter, Preuß. Rentenbr. 97 > 977 
. 361 37 315 Wir- e 845 84 
2 ut . 369 | 362 [47 do. o. — 
Septbr.⸗Oetbr. 37 38% Danziger Privatbl. — 103% 
Su an > Bu Bi Ber den, SHE 

übö | eſtr. Credit⸗Actien 

Staatsſchuldſcheine 90 903 Nationale 705 | 70 
44% 56er. Anleihe 102 | 102 [Ruſſ. Banknoten. 824 | 82 
5% 59er, Br. Anl. 106 | 106} J Wechſelc. London 6.21 — 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Emilie Holtze mit Herru Anton 
Wieczorek (Gluchowo). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Dr. Laſer (Königsberg); 
Herrn Dr. Rogge (Oſche). ‘ 
5 ee d Bie (Gumbinnen); 

r. Wilhelmine Eliſabe tens, geb. Zimmermann, 

Joſeph Gotthilf Werner (Danzig). 7 0 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dahızig. 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der 
Königl. Begierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Taten in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schotter & Co., 


in ver lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache in 
den unteren Klaſſen nachzuweiſen haben, wollen 


0, Kuguſt er. bei uns meiden. 
Danzig, den 13. Juli 1864. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das maſſive, zweietagige ſüdliche Flügel: 
baude am ehemaligen Franziskanerkloſter⸗ 
ebäude, in der Siexicergafie hierſelbſt, jo wie 

das zweietagige Fachwerksgebäude, die ſoge⸗ 
nannte Profeſſoren Wohnung daſelbſt, fsllen in 


dem auf 
Mittwoch, den 20. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, x 
an Ort und Stelle anderaumten Termin auf 
Abbruch öffentlich meiſtoietend verkauft werden, 
wozu Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden. 
Die ſpeciellen Kaufbedingungen können vor⸗ 
ber im Bau- Bureau des Ralhhauſes eingeſehen 
werden. 
Danzig, den 11. Juli 1864. 


Der Magiſtrat. 


Belauntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joh. Heime, Roth, in Fuma J. 
C. Neufeld, iſt der Buchbaltet Rudolph Paſſe 
Maſſe eruannt. 


14149] 


14148 


um definitiven Verwalter der 
' ir den 1. Juli 1864. 


Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 


1. Abteilung. 


onnabend, den 16. Juli e., Mit- 5 


tags 12 Uhr, werde ich auf 
1131 Verfügung in dem 
rundstücke des Herrn Andro, 
Langgarten No. 62, dorthin ge- 


brachte 
3 braune starke Arbeitspferde, 


1 Spazierwagen, 
1 Droschke, - . 
1 Arbeitswagen, 
und Geschirre, 
gegen baare Zahlung versteigern 
und lade Kauflustige dazu erge- 


benst ein 
Nothwang er, 
4155) Auctionator. 


Die Thuringia in Erfurt 


verſichert Gebäude, Mobiliar, Juveutar, 
Einſchuitt und Waaren in der Stadt wie 


auf dem Lande gegen Feuctsgeſaht 


zu billigen Prämien. Den Hypothekengläuvi⸗ 
gern gewährt fie beſondern Schuß. 


eie jäteht Lebens versicherungen 


aller Art unter den liberalſten Bedingungen und 


anerkannt billigſten 


Prämien. 


Land- und Waſſertransport- 
Verſicherungen werden zu den günſtig⸗ 


ſten Bedingungen vermittelt, 

Anträge nehmen entgegen und ertheilen bereit⸗ 
willigſt jede nähere Auskunft die unterzeichnete 
Hauptagentur, ſo wie die Agenten 

Secretair Sielaif, Danzig, Fleiſchergaſſe 88 
und Ohra No. 274, > 

Fr. Sczersputowski jun., Danzig, Reit⸗ 
bahn 13 


Alb. Peters, Danzig, Röpergaſſe 14, 
Eruſt Zacharias, rt Fiauengaſſe 31, 
Gutsbeſizer Siewert in Ludolphine bei 


oppot, } 5 

Aensde 2lfeil in Elbing, 

L. Alsleben in Neulladt, 

A. Kleſzezynski in Berent, 

Sccretair Tormann in Marienburg, 

Nen dant 8 in Dirſchau, 

Secretair C. G. Zander in Mewe, 

Franz Nettig in Pr. Stargardt, 

Actuar G. Kahran in Marienwerder, 
Carl Braun in Graudenz, 

Rendant Weber in Chrütburg. [3980] 


.Die Haupt⸗Agentur, 
Biber & Henkler, 


Brodbänkengaſſe No. 13. 


W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 


Graben 59, 


Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 


so wie die Haupt-Agentur: 
167, Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 
Ich empfehle mein wieder ſehr vergrößertes 


Mulikalien-Trih-Jnltitut 


einem muſikliebenden Publikum zur gewogentli⸗ 
chen Benutzung. 

Die Ai en ſind wie bekannt, ſo gün⸗ 
ſtig als Bo, eubeit der Mufikalien, 
raſche Beſchaffung derſelben, ſo wie die 

roßeſte Reichhaltigkeit, find meine 
e 4 
er Catalog meines Inſtituts i 
jetzt Bonflandig Eefeienen.> Mi Ei 


Constantin Ziemssen, 
Buch- u. Musikalienhandlung, 


Der große Pferde: 


aus den Schon 
gen vom II., 12. und 13. Juli 1804, iſt 


als Brochüre erſchienen und für den 
mäßigen Preis von 1 Sgr. in größter 
Wusführiſchkeit zu haben in der Buch ⸗ 
druckerei von 


R. W. Wendt, 


4100 Hundegaſſe 55. 


Eige Mühlenbeſitzung, 11 M. von der Kreis⸗ 

ſtadt und an einem Fluß in beſtehend 
aus einer Miblmühle mit 3 Gängen einer 
Schneidemühle nebſt ſchönem geräumigem 
Wohnhauſe, vorzüglichen Wirtbſchaftsgebäuden 
onen neu), nebn 500 Morgen Acker und 
chönen Wieſen, vollſtändigem lebenden und 
todten Inventarium, iſt ſoſolt mit voller Ernte 
für den Preis von 16.000 , bei Anzehlung 
von 7 bis 8000 , zu verkaufen. Nahere 
Auskunft auf portofreie Briefe unter Chiffre 
J. W. à Berent, poste restante, 4129 


Men Gaſthausgrundſtück n bit 2 Huſen culm. 
Land, den Wirthſchaftegebäuden, einer 
Inſtkathe, lebendem und todtem Inventaxium, 
mit oder auch ohne diesjährige Ernte, bin ich 
Familien⸗Vecrhältaiſſe halber auf längere Zeit 
zu verpachten willens. Auf Franco⸗Anfragen 
ertheile ich nähere Auskunft. 
Abbau Oſterode, den 6. Juli 1864. 
934 Friedrich Mi azuch. 


rockenapparat, ſchmiedeiſerner Dampf⸗ 
keſſel⸗Druckpum pe und die daza gebörigen Kupfer⸗ 
töoren und Meſſüng⸗Krähne, ſtehen billigſt zu 
verkaufen in f 13933; , 
8 1 per Locken bei 
erode, im Juli 1804. f 
fterode, im Juli 1864 enilipp. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wixkſomkeit 
des berühmten Bruchheilmittels hes Krüf Fit, 
herr, Brucharzt in Gais, Canton Appenzell 
in der Schweiz überzeugen will, kan bei 
der Exped. dieſer Ztg. ein Schriftchen 
mit vielen hundert Aiagniſſen in Em⸗ 
pfang nehmen. ı105 


Buche und Nabelbandagen, Libbinden, 
alle Arien Spritzen, auch zum Selbſtely⸗ 
ſtiren, Mutter, Wund⸗, Hals⸗ und Ogren⸗ 
ſpritzen, Uterusdouchen, Irrigateure, billiaſt bei 

W. Krone, chirurg. Inſtrumentenmacher, 
14157 Holzmarkt 21. 


Peru-⸗Guano 


empfehlen als zuverläſſig ächt vom Depot der 

Peruaniſchen Regierung und übernehmen die 

Verſendung nach allen Richtungen 4146 
N. Helfft & Co. 

Berlin, Unter den Linden 32. 


Eine zwei Bogen breite Papiermaſchine nebſt 


ch unter Beifügung ibrer Zeugniſſe bis zum Lehrer L. F. Schultz, Vorstädtscher 


925 Beſtätigung meiner Worte mögen dieſe 
eilen dienen, wovon ich Ihnen erlaube belie⸗ 
bigen Gebrauch zu machen und zeichnet mit-| 
Set chtung Ihre dankdare 
elene Hoyer, Lehrerin der franz. Sprache. 
Linden⸗Str. 53 
Berlin, den 12. Mat 1864 
f Herrn Herrmann Thiel, Berlin, 
Waſſertbor⸗Str. 32. 


Indem wir hiermit auf obiges genanntes 
Mittel binweiſen, bemerken wir 99005 daß ein 
Depot deſſelben ſich bei Herin J. L. Preuß, 
Danzig, befindet und das ae‘ hey 


Preiſe à 1 % zu beziehen Üft. 


S S 02293333 
Die Eröffnung der kalten 
Douchebäder, 

zeigt zur jede zeitigen Benutzung für Damen 

und Herten ergebenſt an > 
c. W. Jantzen. 

Dampfbäder und alle Arten Aan nenbäder, 

auch mit Zuſatz von wen Kiefernadel⸗ 

Bade⸗Extrakt, empfiehlt 

A. W. Jantzen, Badeanſtalt. 


Lairitzſche Waldwoll⸗ 
Gichtwatte 


zum Belegen tranter Glieder q gen Rheuma⸗ 
tismus und Gicht von 3 & ab, ſowie Un⸗ 
terjaden, Unterheſen, Strümpfe ꝛc., Waldwoll⸗ 
Oel und Spiritus zum Einreiben (Zuletzt pramürt 
in W empfiehlt laut ärz ichen Zeugniſſen 
W. Jantzen, Badeanſtalt, 
Vorſtädt. Graben 34. 


Zeugniß. 

Die Walvwollfabritate äugern eine zu heil⸗ 
ſame Wirkung, welche biswe len wunderbar 
ſchnell und unerwartet eintrit,, als daß man 
ſie nicht nach Verbrauch wieder ſuchen und bei 
vorlommenden Fällen wieder gebrauchen ſollte. 
Warum ſollte die Nüglickkeit jo hei ſamer Mit⸗ 
tel denn der leidenden Menſchbeit vorentbalten 
werden 5 14150 

Pienonskowo bei Czerwinsk, den 9 


Juni 1864. 
Knopp, Pfarrer. 


EESESEETSELESE 
Hiemit empfehle ich mein Lager ächten friſchen 
Paient⸗Poriland⸗Eement Robius & 
Comp., engliſchen Steinkohlentbeer, 
endliſce Chamottſteine, Marte Cowen 
amsay, engliſchen Chamottthon, 
Traß, franzofiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, „gli. 
ſches Skeinkohlenpech, engliſchen Dach⸗ 
1 7 Schieferplatten, aspheltirte 
achpappe, enslifhen Patent = Ag: 
phalt⸗Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, enauſche ſchmie⸗ 
deeſerne Oas röhren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, engliſch alafirte Thonröhren, hollan⸗ 
richen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſorohl Maſchinen⸗ als Nuß⸗ 
kohlen zur gütigen Benutzung. 14125] 
E. A. Lindenberg. 
x Se ee 


worüber nähere Nuskunft in El⸗ 
3 i g, Tiedri items: Paß 3. 
Für Maurermeiſter und Bau⸗ 
herren: Gispsrohr, a Schock 23 , in geſchal⸗ 


lität, offerirt 
e 8, A. Janke. 


Agenten ⸗Geſuch. 


Eine bedeutende aus w. Lederwaaren⸗Fabrik ſucht 
zur Vertretung für den bieſigen Platz einen mit 
der betreffenden kundſchaft vertrauten tüchtigen 
00 ain der 
14146 


77 N 
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A 


Agenten. Adreſſen sub H. S. No. 1 
Exped, dieſer Zeitung. 


in Cappin bei Danzig, 847 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage iu Danzig bei Herrn 


Her mann Pape, Buttermarkt 40, 
eruröhre, Loupen, Mikroscope, Kompaſſe, 
Brillen, Thermometer, billig bei 

4156) 2 Krone, Holzmaikt 21, 
Friſche Ruͤbkuchen Nee 6 

6 Regier & Collins, 

(4158) 2 Ai kerſchmiebegaſſe 16. 

Fin i. d. Landwillbſch. „ verbeirath. In 
C ſpector, 41 J. ie en: Gupf., —.— 
i Stellung, ſucht z. 1. Oct. od. an. eine 
möglichſt ſelbſttand. Stellung. Gef. Abr. fr. w. 
erb. sub 4087 in der N. dieſer Zeitung. 
Em tüchtiger Conduot⸗Gehilſe, 

(En findet eine dauernde Stele be! inf 

14077 Wün- Geccelli in Eonig, 

ufe, Wanzen, nebſt 

Hatten, Sau . 

fen, Motten ic. vertilge mit ſichllichem Er⸗ 

folge und 2jäbriger Garantie. Auch empfehle 
meine Präparate zur Vertilgung des Unge _ 


ziefers. 
Wilh. Dreyling, 


Königl. app. Kammerjäger, Veil.⸗Geiſtgaſſe 60. 
Sercbad Weſterplatte. 


Freitag, den 15. d. M., Concert v 
E. Winter. 3360 
ur die Abgebrannten in Kl. Böllau f 
wieder eingegangen: von A. L. 1 4 0. 
KU auß, der inte 15 15 5 F ‚im Gan- 
a FGernere Beiträge nimmt 
an die Expedition dieſer le nr 


Ein wahrha k reelles Hei⸗ 
rathsgeſuch. 


Nur eine reiche Peirath kann mein Glück 
fördern; ſollte daher eine weibliche Perſönlich⸗ 
keit, gleichviel welchen Standes oder Alters, im 
Beſitze eines, wenn auch nur kleinen Vermögens 
jo edel geſonnen fein, einem rüſtigen jungen 
Kaufmann im dreitigſten Lebensjahre, ſelten 
guten ene mit ihrer Hand glücklich zu 
machen, jo believe ſolche, um näheren Auſſchluß 
15 10 ee sure 7 (wenn ſolche 
auch nur annähernd) unter i 
dition dieſer Zritung einzureichen. 8 

ert A. L., welcher vorgeſtern Abend 
aus meiner Reſtauration einen fiemden Ueber 
zieher mitgenommen hat, Wird aufgef., ſelbigen 
ſofort mit varın befindlichem Hausſchlüſſel, Ka. 
ſchentuch und Handſchuben gegen feinen umzu⸗ 
tauſchen. W. Scheerbart. 
Augekommene Fremd am 14. Juli 0 
&ugliiches Hane: Rittergutebeſ. Steffens 
a. Kleſchtau⸗ Gutsbeſ. Steffens a. Johannisthal 
Kaufl. Alftere a. Berlin, Springmann a, Bieleſeld. 
Hotel de Werlins Littergutsbeſ Stampe 
a. gr. Kurs. pr. Arzt Pr. Ziegner a. Neuteich. Vers 
ſicherungs⸗Juſpector Trick a. Berlin Kaufl. 
Ottenſtein a. Fuerth, Vorige a. Bromberg, 
Friedrich u. Irtedheim a. Berlin, Holleben g. 
Breslau, Jacobi a. Leipzig, Pauli a. Bremen. 
Waller 's Hotel: Kaplan Hobendorf a. El⸗ 
bing. Dekan Hohen dort a. Marienburg. Fabrik. 
A. Blume u. 9 Blame a. Berlin. Kaufl n 
n. Torr a. pinan, Sawarz a. Stubm, Mever 
a. Thorn, o au, Faltſon U. E. K 
lin, 1 a. Berent. Edlen a. 
diet d Toru: Gutsbeſ. v. Kleiſt a. Pr. 
n Apotheler Bande a. Zempelburg, 
ſſeſſor Liebert a. Berlin. Schiffsbaumeiſter 
Riekelei a. Memel. Realſchulleh'er Volkel a, 
Tilsit. Aentier Dorn a. @lüditadt- Kaufl. Klo 
mann a Weimar, Stangenberg a. Münden 
Loewenklau a. Stuttgart. . 
Hotel zum Kronpsimzen: Fab ilbeſ, Lohſe 
a. Königsderg. Kaufl. Fabiſch a. Berlin, Neuen⸗ 
zeit a. Barmen. RER 
Bujacks Hotel: Schiffskapitain Grabow a. 
Wollgaſt. Kaufl. Müller a. Marienburg, van 
Eyd u. Butter a Elbing. K 
Hotel de Oliva: Superintendent Gerth n. 
Fam. a. Wotzlaw. Kaufl. Selmer a. Hamburg, 
Keutner 55 7 Fi dd nan v. Han⸗ 
tein d. nigsberg. Fil. v. 
Fel. L. v. Tuve a. Arnſtein. Duve a. Berlin, 


. Drud und Verlag von A. W. Kafemann 
b Damig Kajemann 


